
33 Jahre später gesteht ein Mann den Mord an seiner Frau
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Es waren die Kinder, deren Mutter 1989 auf mysteriöse Weise verschwand, die den
Fall wieder ins Rollen brachten.

Im September 2021 melden sich zwei Personen bei der Gendarmerie von Bellême, einer
Gemeinde mit 1.500 Einwohnern im Departement Orne. Es handelt sich um einen Bruder und
eine Schwester, die das Verschwinden ihrer Mutter melden wollen.

Die Besonderheit: Die Ereignisse liegen 32 Jahre zurück. Sie erzählen den Ermittlern, dass
ihre Mutter 1989 auf mysteriöse Weise verschwand, als die Kinder gerade einmal sechs
Monate und drei Jahre alt waren. Damals hatte ihr Vater ihnen erzählt, dass die Mutter aus
freien Stücken die Familie verlassen habe.

Angesichts des unerklärlichen Verschwindens leitete die Staatsanwaltschaft von Alençon im
Oktober 2021 eine Voruntersuchung ein. Die ersten Elemente „weisen auf eine Reihe von
Indizien hin, die darauf hindeuten, dass die junge Mutter damals nicht aus freien Stücken
gegangen ist“, so eine Erklärung der Staatsanwaltschaft. Der Verdacht richtete sich auf ihren
Mann, der heute 62 Jahre alt ist.

Grabungen in der Region Perche
Laut der Zeitung Ouest-France während ihrer Vernehmungen bei den Kindern Erinnerungen
wieder hoch, in denen ihr Vater einege Male davon sprach, die Mutter getötet zu haben. Zum
Zeitpunkt der Tat hatte der Ehepartner „jedem, der es hören wollte, erzählt“, dass seine Frau
einen Liebhaber hatte und dass sie mit diesem abgehauen sei, so die Regionalzeitung.

Am 30. Mai 2022 wurde der Mann nun festgenommen und in Polizeigewahrsam genommen.
Bei seiner ersten Vernehmung gestand er die Tat und gab zu, seine Frau damals erwürgt zu
haben, so die Staatsanwaltschaft. Bisher ist der Verbleib der Leiche jedoch noch unklar. In
der vergangenen Woche begannen die Ermittler in der Gegend rund um die Orte Perche und
Bêlleme Grabungen und Durchsuchungen, um die Leiche der Frau zu finden. Der 62-jährige
Familienvater wurde 33 Jahre nach der Tat angeklagt.


